
Di<h verehren. Es spred1en alle freudig j•. Laßt uns 
sein Lob vermehren. Was Deine große Fürbit kann. 
\Vie gut Gott uns versd1oncr, d icß sicc:ht und saget je­
der1n:tnn, der da im Dorfe wohnet .. 1796" Dies steht 
aui einer gut erha1tcncn Vocivfahnc aus den1 j ah.re 
1796, in dem bereic.s eine Vlchscuchc in Türkcnfeld ge­
herrscht hatte. Die Pfarrchronik von Türkenfcld berich­
tet, daß die Pferdesegungen im Jahre 1807 einsetzten 
und seither gepflegt wurd·cn~ Am letzten Tage des Jahres, 
wc:nn die Kirchenglocken zum Mittag läuten, ziehen d ie 
:Reiter in den Hof des alte1'l Fuggcr·sd1Josses, 'vo der 
Geisdid1e die Ansproche holt und die Segnung vor­
nimmt. Dann ziehen die Reiter nochmals anl Ptiescer 
un.d an der Fricdhofsn1:iuer vorbei. 
Echter christlicher Gi>ube, bäuerliche Frömmigkeit und 
wahre Liebe zum Tier und 7.Ur Heimat ließ :ille Pferde· 
br!iud1e im Bruckcr Land bis zum heutigen Tag leben­
diges Volks- und Glauoensguc bleiben. Der Initiative 
großer Heimatfreunde und dem ReitSport isc es zu 
da·nken, daß auch in der Gegenwart, in der d:tS P ferd 
nidlr nlehr der Arbeitskamerad des Bauern ist, die 
alten Br<iudie lebendig bleiben. 
„HI. Leonhard, Willibald und Sylvester, segnet unsere 
Pferde, die stcll vercrcccnd für al1c Haustiere zun1 Rite 
komn1en und segne unsere Heimat und verJeihe unse­
rem Vaterland Friede, Wohlstand und Zufriedenheit.'' 
Das ist die Bitte, die d ie Festredner ihren Pferdepatro­
nen bei den überaus gut besuchten Ritten inlmer zu­
rufen. 

A1:ischrifc des Ver(a.s.sers: 

Kreisheimatpfleger \Y/olfg„ng Völk. \Ylildlcnrotb, 
\Villibalcls-Untri11 in }cscnwang, Foto: Jihn. Für.tt>nftldbruck Post Grafrath) Haupt$traßc 10. 

Umritte im Dachauer Land 
Von Karlmax K iippers 

Dach„uer Pferde 

ln den ausgreifenden Weiten der Koppeln des Da­
chauer Mooses holten sich edelblütige Rennpferd• um 
Ludwigsfeld und Karlsfeld Gesundheit und Können. 
Dacha\lcr Züchtung trabte in D:iglfing immer sdlon er­
folgreich. Der halbschwer e Schlog aus den Pferdeställen 
vom Dadiauer Gäu1and versorgte das Militär und die 
Wirtschaft. Die Tiger ' "Om Schwarz in Fac:ha lösten 
durch ihr feuriges Auftreten bei dem Fcstwg des Mün· 
chener Oktoberfestes stets ßcwunderung aus. Die Grau­
sd1immd vom Gomchalk •us dem Polinhof reichen in 
der Erinnerung noch in unsere Pierde-:irmc: Zeit her· 
ein. Hier auf seinem Gut anl Pollnbach pr01.ktizierte Ge· 
heim„Rat Univ. Prof. D.r. Stoß sein universell-medizi­
nisches \'Q'issen um das Pf.erd. Hier holten sicl1 Dachauer 
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Künstler ihr anatomisches Sehen für ihre Pferde-ßildcr : 
Prof. Feldbauer vom Giglberg, Prof. Stahl und die un­
vcrgleic:hlich spontane Pferdemalerin im Aquarell, un· 
sere \Vilma von Friedrich. Das gcn1ütl ichc, treue Acker­
pferd in all seinen t reuen Pferde-Eigenschaften hält un ... 
ser Huber Ridlard in seinen Dachauer Heim:itbildern 
fe$t. 

Dad1au-er PferdebaueYn 

D,cr Dadi2uer Bauer liebt seine Pferde, seine Rösser, 
seine Buam. Er benennt sie eigens und nicht in einem 
Ate1niug mit den1 Viech. Sie stehen eigens. Sie finden 
im Pferdes.all die liebevolle leibliche Fürsorge des 
B::iuern. und der Dauer stellt sie als '\vertvollen, teuren 
und empfindlichen ArbeitSkameraden unter den Schutz 
einer ausgcw;ihlten HeiligeoweJt. Int B:iyernst.amm h2t 



sid1 bei d~n Pferdehaltern b is an die Gtt'n~en der Kara· 
wanken e ine Reihe erprobter Sd1utzhellig<r herausge­
stellt. An der Spitze der Verehrung steht der hl. Leon­
hard. Sein Abbild schmückt den Pftrdtnall oberhalb 
der Tür. Wie aus Voti~•tafcln ersid-itlich, wandten sich 
die Dachauer Bauern in Prerdenöttn auch hilfe:Judiend 
an die hl. Edign:i von Pudi und an unsere lit'be Fr.au 
in Ainhofcn. 

Pftrdtumrittc 

Während die Lconh>rdikird1c in lndicnholen für den 
Kreis Aich:ic:h und \veit darüber hin:\us der Mittclpunkc 
der I.eonhardvcrchrung und dan1it des Pferd~kultes ist, 
hat die Kirche in Pasenbach ihre b«ondtrt Btdeutung 
für das Dachauer Land. Aber auch in den meisten 
Bauernkirchen stehen Standbilder J„ Pferdeheiligen, 
des hl. Leonhard. Darüb<r hinaus sind ihm Altire ge­
widmet; so in dc.n Kirchen in Straßbac:h, Schwabhausen, 
Glonnbcrdi2 und Eimbadt. Wie Pasenb~d1 hn audt 
Webling den St. Lc-onhard a.ls Kirchenpatron. In Pasen­
bad1 gibt ein 1963 von dem BaJ Rcid1cnhaller Kird1cn-
1naler Georg Gschwendtner gc:sch:affenes 'vcrtvo11es 
Deckengemälde den früheren Umritt •m 21. Novem­
ber wider. Priilac Dr. Harcig besdircibc dieses Brau<-h­
tum um.s Pferd :1.usführli<.h in seinem bairisch·b~uerlich 
einfühlenden, von Archivquellen ge"•isstnhaft unter· 
mauerten Werk • Wcihero~ u.nd Rosscwc;he•. [n Pa· 
scnbadl w2r der Lconhardsritt seit alters her üblich. 
1762 unterstützte ihn ein Lconhardibund, der „ohne 
oberhirtlichc Konfirmation 111 errichtet 'Nar1

• Der Bund 
besteht noch heute, der Umritt :aber ist seit 1926 er· 
losd1en. 
Vordem war der Leonhardstag für das ganze Dac.:l\auer 
Giiuland bis in alle Ställe, in die Bauernk:immer und in 
die Miigde- und Knechtskammcrn hintin ein Tag des 
Glanz.es, des Könnens und des Sehens. Er k.:.m glcidi 
hinterm Pr:ingenag. Ja1 der Lronhardstag war .schon 

Dtd:tn/rt1ko 
in Jrr 1.Ao1th;1rJsk1rch< 
P•.s.rnb•ÜI 
f9(9! 

K..rl•a• KGpptn., Oa.dillu 

Postnbach, Sr. Lconh;ird 

'vod1enlang voraus zu spüren bei den Handwerkern, 
die irgend etwas mit Pferdegesdlirr, mit Zaumzeug und 
S2ttel. mit Peitsche und Huf zu tun hittcn. Die Kist· 
ler und \'\' agntr wtrkelten an den Heu„1:as.en und La­
den„·agen, und dann kamC'n die Leute dr:an, die ,·om 
~lalcn und Pinseln •1as \•erstanden. Die Schusttr, die 
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Schneider und Nahtcrinnen h:lttcn mit dem Trachten­
zeug auf ihrer Stör von Hol zu Hof die Hände voll 
Arbeit. Am Fest·t:i15 strahlten die Rösser im sd1önsten 
Lederzeug. Prä<htig bemal te bdenwagen führcen das 
Gesinde den1 Rossezug nad-i. Alles war in der schweren~ 
farbenreichen Dad1auer Tradit. 03S schutzte u11d wiegte 
sich, daß es Stolz und Freude war. Der Reichtun1 der 
Höfe t:it sidi. auf, und die Rösser tänzelten wie ihrec 
Würde und Ehrung bewußt, .im großen Um7.ug d urd. 
Pasenbach, dur<h die Ortschaft, bis weit in die Flur 
hinaus, dann wieder herein, an der Kirche vorbei, die 
dem hl. Leonhard geweiht ist. 
Vor dem Eingang nahm ho<h zu Roß der Geistliche. 
der Pf3rrer von Pasenbach, die Segnung der Rösser mit 
Segen und beherzter \'(leihwassersprengung vor. Jeder 
ritt einzeln vor, jedes Roß 'vurde gesegnet. Der Rcitec 
hielt kurz an, verbeugte sidi, den samtenen l~undhut 
$amt Zügelzeug auf den Vordcrz,vicscl gestützt; d arin 

machte er das Krcuzzeil'hen und presdlte ab, dlc Lü<:ke 
wieder aufschJjeßcnd. Hier standen die Pferdekenner lt 
die Reiterscbätter. Sie taxierten jeden Griff, jede ße­
weg:ung an Roß und Reiter, wie die z,vischben arn 
Pferdeleib sich knirschend anschmiegen, die Hufeisen 
klingend schlagen. Mit leisem Schenkeld ruck und sd>en­
kendem Zügel galoppierte der Reiter nun gegen 
Sdi.wabhauscn zur ~ennbahn. Hie.- 'vurde das Rennats 
abgehalten, d>S ium Leonhard, zu Pferd und Weihe 
gehört. Als Preise g:ibs Fahnentudi, auch an Ziach, an 
Scrd1, Bettzeugtuch, an Barchc.nt. 

f 

' 
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Dieses ßauernfes-t um Pferd un.d Bauer, um Roß und 
Reiter, lebt nicht mehr. Der len.te Umritt in Pasenbacb 
fand 1926 statt. Das Pferd Stirbt aus. Zählte man 1953 
im Landkreis Dachau noch 344!0 J>ferdc, so W3ten es 
1966 nur noch 198. Die Zahl der Schlepper dag<-gen 
stieg in der glcidlcn Zeit von 1100 auf 3100. Heute 
laufen als Nachzucht nur noch 18 Fohlen in den Kop­
peln des Dachauer Landes. 
Die n•ch dem Kriege von Berufschuldirektor Neu­
roaier eingeleiteten umfangrcid'l.en Bemühungen zu 
einc:r \Viederbelebung des Lconhardirittcs \Yarcn von 
Herrn Staatsminister Dr. Schwalber freudig aufgenom­
men und nachhaltig unterstützt worden. Ergreifend 
w2r es, 'vie unser :tllverehrter Prälat Pfanzc1t 1956 vor 
seiner Pforrkircb< St. Jakob in Dachau die letzte Pfer de­
segnung ,·orn•hm. Er saß hod1 zu Roß als Verkör pe­
rung der weihegebenden folkloröstisdi handelnden Seel­
sorgerwürde. Es waren nicht m-ehr viele A rbeitspferde 

d>runter. Der treue Plcrdefreu 11d, der Durcbdcnwald 
Aloisi. hatte sie 'l.USammengetrommelt. 
Zur Rettung des Br:tuchtums un1 St. LI:o11hard ist man 
inzwisd1cn z.ur \Veihe der Pferdekräfte in den Motoren 
übergegangen. \'Vcihbischof Dr. Neuhäusler segnete erst­
mals am 1. Mai 1960 die Zugmaschinen auf dem Peters­
berg . Der Hofbesitzer vom Wcngerhof in Mitterndorf, 
Oberlehrer Hans Müller, läßt den Leonhardsgedanken 
in veränderte r Form 'veiterleben. Im Herbst 1960 
hatte dieser an der Bruckcrstraßc eine Christophorus­
kap-ellc gestiftet und mit einer von den1 Oberan1mer­
gauer Schnitzer K. führltr :.tus Lindenho1z geschnitzten 
1,50 Meter großen Christophorus-Statue schmücken las­
sen. H ier j3hrlidt eine Segnung der Kraftf:'l:hrzcugc vor­
zunehmen, geht auf die Anregung des seiner.ieitigen 
LandrotS Dr. S.:hwalber zurück. So feiert nun der Land­
krei$ Dachau, an a lces Brauchtumn anknüpfend, in Mit­
terndorf neuzeitlidt. Auch hier führt die große Hcin1at­
pflegerin, die Kirche einsichts,1011 und der n1odernen 
Zelt angepaßt, iJte.s Volksgut weiter. Neben St. Leon­
hard steht nun Christophoruslt der Patron des Ver­
kehrs. 

Anmerkung: 

1 frcundlidu: Mitteilung des Bayer. Hauptstaauarchivs Nr. 
2329/195 l. Danadi könne d<igegc11 in \Xlebling keine be­
sondere Verehrung des hl. Leonhard nachgcwicserl "'erden. 
für P2$e-nb2di siehe auch Schi c r g h o f e r: Altbayerns 
Untritte und Leonh;irdirahrt.cn. München 1913, S. 62. 

Anschrift des Verfassers: 

KrcishciLuatpflc<6cr, RcktQr a. D. Karlmax Küppcrs, 
806 Oa<hau, S1·Pete<-Straß< 2. 

leonhardsnisdJt an dtr Kirche in P.asertbach ,„;, \Veihegaben 
Foto: K.t.rhn.i.x Kiippcrs, 0;1<h•u 


